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Berlin den 22. April. Der Oberſt und Fluͤgek⸗ 
Adjudant. Sr. Maj. des Kaiſers von Rußland, 
Graf v. Stroganow, iſt als Courier von Wei⸗ 
mar hier eingetroffen, - 

Der Königl. Dänifche Geh. Conferenzrath, auf 
ſerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Minifter 
am hieſigen Hofe, Graf v. Reventlow, iſt nach 
Hamburg, und der Koͤnigl. Saͤchſiſche Ober-Hof⸗ 
meiſter v. Toͤdwen, nach Dresden von hier ab⸗ 
gegangen. 


A un i . 


— — 


Niederlande. 

Brüffel den 15. April. Nach der Harlem- 
sche Courant wird in Nachrichten aus St. Peters⸗ 
burg aufs neue verſichert, daß der Kaiſer im Laufe 
des Aprils mit einem Theil der Garde die Reſidenz 
verlaſſen und zur Suͤd⸗Armee abgehen werde. 

Nach Berichten aus Batavia bis zum 20. Dechr, 
hatten ſich viele Haͤuptlinge jetzt unſerer Regierung 
unterworfen. Der Oberſt Nahuys hatte am 9. in 


einem Scharmützel mit. den Inſurgenten in Pan⸗ 
bang bei Panoelan geſiegt, wurde aber am 11. Der 
cember von dem Rebellenhaͤuptling Sosro Dilogo 
geſchlagen, und mußte, bei einer Bewegung nach 
Ngaäwje, die früher errungenen Vortheile wieder 
aufgeben. Seine Niederkage entſtand aus falſchen 
Berichten, der unerwarteten Ueberzahl des Feindes, 
dem voreiligen Feuern unſerer Soldaten und dem 
feigen Betragen der ͤͤbereilt fliehenden Kavallerie 
von Madiers. 

t. o line n. 5 

Den 8. April. Am 2. d. kam der Ruſſiſche 
Botſchafter bei der Pforte, Hr. v. Ribeaupierre, 
in Bologna an, und ſetzte am 4. die Reiſe nach 
Florenz fort. i 

N n 5 lan d. 

St. Petersburg den 12. April. Am 7. d. 
hatten Hr. von Vourgoing, erſter Legationsſekretair 
der Frauzöſiſchen Geſandtſchaft, und Herr Colqu⸗ 
boun, Capitain in Dienſten Sr. Großbritanniſchen 
Majeſtaͤt, die Ehre, Sr. Maj. dem Kaiſer und JJ. 
MM. den Kaiſerinnen vorgeſtellt zu werden. N 
Der Prinz von Oranien iſt in hieſiger Hauptſtadt 
angekommen. KF g 

Durch Parolebefehl vom 14. (28.) März find bei 
der Baltiſchen Flotte zu Dioiſious Commandeuren 
ernannt; von der 1. Dioiſion der Vice-Admiral Ko⸗ 


Er 


Heyden; und von der 3. Divifion der Vice-Admural 
ilvy. ; . 
He „Heſtreichiſche Staaten. 
Wien den 12. April, (Aus der Allg. Zeit.) Ge⸗ 
ſtern ſind hier Briefe aus Odeſſa eingegangen, daß 
der Bruch zwiſchen Rußland und der Pforte unver- 
meidlich geworden fei, und daß die Ruſſiſche Armee 
Befehl erhalten habe, am 1. (13.) April die Feind⸗ 
ſeligkeiten durch den Uebergang Über den Pruth zu 
erbffnen. Graf v. Pahlen, Gouverneur von Odeſ⸗ 
fa, iſt (wie die Allg. Zeitung ſchon feüher meldete) 
zum Generalgouverneur, der Füͤrſtenthümer ernannt. 
Dieſe Nachrichten, welche der Oeſtr. Beob. heute 
giebt, haben auf unſere Fonds nachtheilig gewirkt. 
— Nach Berichten aus Odeſſa vom 2. April waren 
dort wieder einige Schiffe unter Oeſtreichiſcher und 
Sardiniſcher Flagge eingelaufen, welche Konſtanti⸗ 
nopel am 20. März verlaffen hatten, Dieſer Um⸗ 
ſtand beweiſt, daß der Bosphorus doch nur tem⸗ 


porair geſperrt war. ; 


r = 
Die Allg. Zeitung enthält unter dieſer Aufſchrift 
folgende Nachrichten: a 


Ein Geſchwader von Kriegsſchiffen der verbünde⸗ 
ee kreuzt ſeit einigen Tagen vor Navarin 
und verwehrt allen Schiffen die Fahrt nach Morea; 
eben ſo liegt das Griechiſche Dampfſchiff vor Pa⸗ 
traſſo. Außerhalb Maina laſſen ſich for während 

| 2 He. er 
e 705 der Türkiſchen Graͤnze den 5. April. 
Die Poſt aus Konſtantinopel vom 26 März, und 
Staffettennachrichten aus Buchareſt vom 3. April 
ſind eingetroffen, enthalten aber nichts Erhebliches. 
In Konſtantinopel berrſchte Ruhe, und der Divan, 
der in der letzten Zeit einigermaaßen die Bedingniſſe 
des Traktats vom 6. Juli 1827, nur mit Umge⸗ 
hung der Intervention fremder Mächte, durch das 
Organ des Patriarchen den Griechen anbieten ließ, 
verdoppelte dennoch in der Ueberzeugung, daß r 
einem Kriege mit Rußland in keinem Falle mehr ent⸗ 
gehen koͤnne, ſeine Vertheidigungsanſtalten. Schon 
eit der Schlacht bei Navarin (welche die Türken 
eigentlich als einen Ruſſiſchen Sieg betrachten) ſcheint 
Bel nen alle Hoffnung, den Frieden mit Rußland 


verſchwunden zu ſeyn. 
elke, af Semlin den 7. April. 


2 in dem benachbarten Servien iſt ſeit Einrücken 
der Türkischen Werſtärkungen Alles ruhig geblieben, 


422 a 
robka; von der 2. Diviſton der Viee⸗Admiral Graf 


und von Seite der Türken noch keine Veranlaſſung 
zu irgend einer Bewegung gegeben worden. 
8 Pr Buchareſt den 28. März. 
Alles, was ich Ihnen vor einigen Tagen von ei⸗ 
ner Ruſſiſchen Truppenabtheilung, die unweit Ga⸗ 
lacz über die Donau gegangen ſeyn, und Tuͤrkiſche 
Transporte uͤberfallen haben ſollte, A. hat ſich 
eben fo wenig beftätigt, als die Nachricht aus Ser⸗ 
vien von einem Gefechte zwiſchen den dortigen Ein⸗ 
wohnern und Tuͤrkiſchen Verſtaͤrkungs⸗Truppen. 
Die ſchwierigen politiſchen Verhaͤltniſſe, welche ſich 
taͤglich mehr zu verwickeln, die wahren Begeben⸗ 
heiten von Wichtigkeit, welche ſich täglich zu häufen 
ſcheinen, geben jetzt Veranlaſſung zu unzähligen 
falſchen Geruchten. Es iſt leicht geſagt, man ſolle 
nur mit Mißtrauen darauf hoͤren; in der Anwendun, 
iſt es doch in einem Lande wie das hiefige, wo es gar 
keine offizielle Nachrichten giebt, im erſten Augen⸗ 
blicke oft unmoͤglich, das Wahrſcheinliche von dem 
Wahren zu unterſcheiden. Uebrigens verſichern 


wohlunterrichtete Perſonen, daß Alles, was man 
über die Abſicht der Ruſſiſchen Regierung, in Ser⸗ 


vien einen Aufſtand zu erregen, verbreiten mag, 
ungegruͤndet ſei, daß vielmehr Rußland die Servier 
ihrem eignen Schickſale uͤberlaſſen wuͤrde, wenn ſie 
ohne Veranlaſſung ihre politiſchen Verhäͤltniſſe mit 
Gewalt zu andern gedaͤchten. 


Nachrichten aus Smyrna. 2 
(Aus dem Defireichifchen Beobachter.) ) 

Nachrichten aus Smyrna vom 20. März zufolge 
war der Franzoͤſiſche Vice⸗Admiral de Rigny am 
Bord des Linienſchiffes le Trident, in Begleitung 
der Fregatte la Fleur de Lys, am 15. gedachten 
Monats von Vurla nach den Gewaͤſſeru von Scio 
abgeſegelt. — Die letzten Nachrichten von dieſer In⸗ 
ſel reichen bis zum 18. März, und es ergiebt ſich 
daraus, daß die nach Tabir⸗Paſcha's Rückkunft nach 
Konſtantinopel daſelbſt verbreitete Nachricht von der 
gänzlichen Räumung jener Juſel von den Griechen, 
zu voreilig geweſen. Die Griechen, unter Oberſt 
Fabpſer, hatten allerdings nach der am 13. Maͤrz 
gegen Mittag erfolgten Landung der von Tſchesme 
uͤbergeſchifften Türkiſchen Truppen die Stadt Scio 
und deren Umgebungen verlaſſen, die Belagerung 
des dortigen Schloſſes aufgehoben, und ſich, mik 
Hinterlaſſung ihres Belagerungs⸗Geſchuͤtzes, eiligſt 
nach dem ſuͤdlichen Theile der Inſel, in die ſoge⸗ 
naunten Maſtix⸗Dorfer zurückgezogen; dort ſtanden 
ſie aber noch am 18., ohne bis dahin von den Tur 
ken, die nicht weiter nach Süden als bis Thalaſſo⸗ 
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potami, dem näͤchſten jener Dörfer bei der Stadt 
re vorgeruͤckt waren, beunruhiget worden zu 
I. a f 2 5 . 
Am 15. März gegen Mittag erſchien der Griedis 
ſche Admiral Miauli am Bord der Hellas, mit zwei 
Griechiſpen Brigantinen und einigen kleineren 
Kriegs fahrzeugen, im Kanal von Scio, wo er fi 
noch am 18. befand, und durch feine Anweſenheit 
die Verbindungen der Türken auf der Inſel mit der 
gegenüber liegenden Aſiatiſchen Kuͤſte erſchwerte. 
Die Franzoͤſiſche Fregatte la Fleur de Lys ſoll mit 
der Hellas im Kanal parlamentirt haben. a 
Der KK. Vicekonſul zu Scio, Herr Stieporich, 
war am 20. Maͤrz am Bord der Oeſtr. Peniſche, la 
Veſtale, zu Smyrna angelangt. 
Nachrichten aus Griechenland. 
QAQus dem Oeſtreichiſchen Beobachter.) 
Aus zug eines Schreibeus aus Napoli di Roma⸗ 
nia vom 10. März. Am 2. d. M. erſchien der Prä⸗ 
ſident, Graf Capodiſtrias am Vord des Engl. Li⸗ 
nienſchiffes Warſpite, und in Begleitung der Fre⸗ 
gatten Juno, Helena und Caſtor, dann der Briggs 
Musquito und Revel, auf der hieſigen Rhede. Er 
kam von Poros, wo er ſich am 29. Febr. Abends 
eingeſchifft hatte. Graf Capodiſtrias war kaum ans 
Land geſtiegen, als Theodorak! Griwa, der Com⸗ 
mandant des Palamides (der obern Citadelle) ſich 
mit ſeinen Offizieren vor ihm ſtellte, um die Befeh⸗ 
le des Praͤſidenten zu empfangen, der ihn aͤußerſt 
freundlich aufnahm, ihn umarmte, und ihm den 
Wuuſch bezeigte, ihn, mit einer kleinen Schaar der 
Seinigen, als Leibwache, bei ſich zu behalten, da 
feine (des Praͤſidenten) Abſicht ſei, das Commando 
der Forts und Werke von Napoli di Romania dem 
Oberſt⸗Lieutenannt von Heidegger zu übertragen, 
welchem Griva den Palamides, nebſt allen in dieſer 
eſtung befindlichen Kriegs- und Mund Vorraͤthen 
dergeben ſollte. Griva, über die ſchmeichelbafte 
ufnahme von Seite des Praͤſidenten ungemein ers 
Be erklärte ſich bereit, mit feinen Palikaren, die 
nichts als den nothdürftigſten Unterhalt verlangten, 
in Allem die Befeble deſſelben zu vollziehen. 65 
Am folgenden Tage, den 3. März, ſtieg der Graf 
Capodiſtrias, in Begleitung des Oberſtlieutenants 
on Heidegger auf den Palamides, wo die Ueberga⸗ 
be vollzogen wurde. Am 5. folgte die Albanitika 
Itſch⸗Kale, die untere Citadelle) dieſem Beiſpiele. 
otomara, der in dieſer Feſte kommandirte, legte 
feine Gewalt in die Hände des Präfidenten nieder, 


und verſöhnte ſich ſogar, auf deſſen Verwendung, 


mit ſeinem Todfeinde Griva. Am 6. verließen dieſe 
n Chefs, mit ihren Familien, die Forts, und 
zogen in die Stadt. Am 7. wurde der Palamides 
von 120 Hydrioten und Spezzioten, die im Sol 
des Praͤſidenten ſtehen, befeßt; die Albanitika er⸗ 
hielt eine Beſatzung von ungefähr 100 Mann aus 
der Stadt. Zu Unter⸗Befehlshabern im Palamides 
wurde ein Ruſſe, Hr. Rayko, und in der Albaniti⸗ 
ka, ein Wuͤrtemberger, Hr. Müller, ernannt. 
Am 9. brachen die Truppen des Photomara und 
des Griva, letztere unter den Befehlen ſeines Bru⸗ 


ders, Stavro Griva, nach dem Iſthmus (von Ko⸗ 


rintb) auf. An demſelben Tage verließ auch der 
Praͤſident die Stadt, und ſchlug den Weg zu Lande 
nach Damala (Troͤzen) und Poros ein, von wo er 
ſich wieder nach Aegina begeben wird. Theodoraki 
Griva, mit ungefähr 50 Mann, begleitete ihn; 
auch der alte Kolokotroni (Theodor) und Alexander 
Maurocordato befinden ſich im Gefolge des Präs 
denten. f R 7 

Bei Damala ſteht ein Griechiſches Corps von un? 
gefähr 2400 Mann, deſſen Commando Graf Ca⸗ 
podiſtrias dem Fürſten Demetrius Ypfilanfi uͤber⸗ 
tragen hat. Am 28. Febr., dem Tage vor der Ab⸗ 
fahrt des Praͤſidenten von Poros *) nach Nauplia, 
nahm derſelbe dieſes Corps in Augenſchein; die Com⸗ 
mandanten der Kriegsfahrzeuge der drei Maͤchte (Sir 
W. Parker, Hr. Leblauc und Hr. Petrowitzy), die 
drei Probuli (Peter Mauromichali, Georg Condu⸗ 
riotti und Andreas Zaimi), Admiral Miauli, der da⸗ 
zumal mit der Hellas bei Poros lag, Theodor Cor 
locotroni, und eine Menge anderer Chefs begleite 
ten den Präfidenten bei dieſer Muſterung, und wohn⸗ 
ten dem Gaſtmahle bei, welches bei dieſem Anlaffe 
gegeben wurde. Sir W. Parker und Herr Petro⸗ 
witzy brachten den Toaſt aus: „Auf die Unabhäne 
gigkeit Griechenlands!“ Erfierer, auf Lorbeerzwei⸗ 
ge anſpielend, welche den Tiſch zierten, fügte hin⸗ 
zu: „Und moͤge ſie um dieſen Preis erkauft werden!“ 
Letzterer ſetzte feinem Toaſt die Worte bei: „Peter 
der Große, als er das erſte Linienſchiff vom Stapel 
ließ, ſagte: Wiſſenſchaften und Kuͤnſte ſind von 
Griechenland ausgegangen. — Sie werden ihm von 
dem dankbaren Europa zurückgegeben werden.“ — 
Hr. Leblanc trank auf das Wohl der tapfern Armer 
und Marine Griechenlands.“ Colocotroui und Miau⸗ 


*) Die Inſel Poros iſt nur durch einen schmalen 
0 — — in ai feften Lande, auf welchem 
Domala liegt / getrennt · 8 
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ü dankten für dieſe Artigkeit. Der Toaſt, welchen 
A en drei Mächten!“ ausbrachte, 
wurde mit unbeſchreiblichem Jubel aufgenommen. 
— Graf Capodiſtrias hat dem Hru. Rhodios, der 
bekanntlich in früherer Zeit nicht im beſten Einvers 
nehmen mit dem Oberſten Fabvier ſtand, den Auf⸗ 
trag gegeben, zu Methana (einer Halbinſel im Nor⸗ 
den von Damala), wo ſich die Depots der von Fab⸗ 
vier gebildeten Taktikos befinden 5 ein anderes Corps 
ulairer Infanterie zu orgauiſiren. | 
Durch bie an (9. März) hier eingelaufene Eng⸗ 
liſche Brigg Pelican, die nach vollbrachter Expedi⸗ 
tion gigen das Raubneſt Karabuſa auf der dortigen 
Rhede zurückgeblieben war, hat man die Nachricht 
erhalten, daß der bekaunte Engl. Philbellene, Ma⸗ 
jor Urquhart, dem mit einem kleinen Corps von 
Marine⸗Soldaten das Commando des dortigen Forts, 
nach Vertreibung der Piraten, uͤbertragen worden 
war, durch den Einſturz eines Hauſes unter deſſen 


Trümmern begraben worden iſt. Ein anderer Phil⸗ 


err Henn, iſt heute nach Carabuſa abge⸗ 
ö ae pr KA des Forts zu uͤberneh⸗ 
men. Durch den Pelican hat man auch erfahren, 
daß eine Egyptiſche Flottille, aus 2 Fregatten, 5 
Korvetten, und einem Dutzend Transportſchiffen 
deſtehend, in den erſten Tagen des März zu Suda 
i ufen war. 
u Kolokotroni (Sohn des Theodors), der 
ſich zu Karitene befindet, und Nikita (Stamatelo⸗ 
pulo), welcher in den Gebirgen von Londari ſteht, 
baben Deputationen zur Begrüßung des Praͤſidenten 
abgeſchickt, der auch von andern Drten aͤhnliche Sen⸗ 
igen erhalten hat. 5 5 
En Graf Capodiſtrias hat folgende Chefs der Ei⸗ 
pil⸗Verwaltung ernannt, für Aegina: Andreas Ja⸗ 
nitzi, aus Ipſara; für Poros: Demetrius Kalergi, 
aus Candia; für Napoli di Romania: den Grafen 
J. B. Theotoki, aus Corfu; für Syra⸗Beninzelo: 
NRuffo, aus Patras; für Kalavrita: Kapfalı aus 
Miſſolunghi. 7 8 
Miaull iſt am 29. Febr. mit der Hellas, einer Ka⸗ 
noniet⸗Schaluppe und einer Tratte von Poros ge: 
n Skopelo, einem bekannten Schlupfwinkel der 
traten, ausgelaufen, hat ein Dutzend ihrer Raub⸗ 
fahrzeuge zerſtdrt, und fünfzehn derſelben nach Po⸗ 
ros aufgebracht, von wo er dann mit der Hellas 
nach den Gewäſſern von Scio ſegelte. 
e ran ke e ich. ’ 
Paris den 16. April. Am 12. empfingen Se. 
Maj. die Glückwhuſchungen des diplomatiſchen 
Corps und ſaͤmmtlicher Behörden. 


Der 12. April war ſonſt ein Tag, an welchem 
die Pariſer National Garde ausſchließlich den Dienſt 
in den Tuillerien und bei der Perſon unſeres jetzigen, 
1814 zum Haupte derſelben ernannten Monarchen 
hatte. Der Courier fraugais beklagte geſtern leb 
haft, daß die Herſtellung dieſer Garde diesmal: jer 
nem Tage nicht vorangegangen ſei, deren großem. 
Werth, wie auch andere Blätter bemerkt haben, 
die politiſchen Zeitumftände nur noch näher in Er⸗ 
innerung bringen und deren Mangel in Beziehung 
auf die innere Polizei bei den Unruhen im Novem⸗ 
ber fo bitter empfunden worden, wo fie die Vergie⸗ 
ßung des Buͤrgerbluts verhindert haben möchte, 
„Napoleon a der ſich vielleicht vorzuwerfen hatte, 
die Wichtigkeit dieſer großen Juſtitution nicht genug 
gefühlt zu haben, zog jedoch ungeheuern Nutzen 
von derſelben. Im Feldzuge von Wagram waren 
es, während unſere Legionen an der Donau und in 
der Halbinſel zu thun hatten, Bataillone aus die⸗ 
ſem unferm Landſturm gezogen, welche die Engläns 
der aufhielten, Antwerpen retteten und die Nieder 
lande uns erhielten.“ f 
Der Moniteur enthält die, am 12. an Se. Maj. 
gehaltenen Anreden, ſammt den K. Antworten. 
Alle Redner ſprachen von den Geſetzen, auch von 
der Legitimität (Marg. v. Paſtoret, für die Pairs⸗ 
kammer, ſagte: „ſie ſei das Eigenthum der Volker 
eben ſowohl, als das der Könige“, und Graf Des 
ſeze, für den Caſſationshof, ſprach ungefähr den⸗ 
ſelben Gedanken aus, citirte auch mehrere Stellen 
der letzten K. Thronrede, die ſich auf die, der Krone 
gebuͤhrende Kraftanwendung und auf die Einigkeit 
unter allen Redlichen, die Se. Majeſtaͤt gewänfche 
hatten, beziehen), Hr. Royer⸗Collard (fuͤr die De⸗ 
putirten) nannte aber allein die Charte. 

Am 12. trug bei den Deputirten Hr. Mechin Na⸗ 
mens der Commiſſion um Verweiſung einer Peti⸗ 
tion von Inhabern von Span. Cortes-Bons an den 
Miniſter des Auswärtigen, an, welche ſtark vom 
Grafen v. Laborde unterftüßt und genehmigt ward. 
— Hr. Donodieu von Ses maiſon trug eben fo auf 


Verweiſung einer Petition von Halbſold⸗Offizieren 


an den Kriegsminiſter, die Budgets⸗Commiſſion 
und die fuͤr die Supplementar⸗Eredite an. Der 
Kriegsminiſter behauptete, daß die, von der letzten 
K. Verordnung in dieſer Hinſicht gezogenen Gräns 
zen nicht uͤderſchritten werden dürften; dies beſtritt 
General Sebaftiani und nannte die Wohlthat dieſer 
Verordnung eine unvollſtändige; gleichermaaßen 
ſprachen die HH. Jars, Higonet, Pas v. Beaulieu 
und Hr. Briqueville, der die Verordnung verfaſ⸗ 
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ſungswidrig nannte, was der Kriegs miniſter ihm der Kammer das neue Geſeth über die periobiſche 


ſehr unwillig verwies. Hr. Lemercier unterſtützte 
den Commiſſions-Autrag, der auch genehmigt ward. 


— Durch Petition eines Hrn. Duplan ward ver⸗ 


langt, die HH. v. Villele, v. Corbiere und v. Pey⸗ 
ronnet unter Anklage zu ſtellen; die Commiſſion 
durch Hrn. v. Sesmaiſon trug auf Niederlegung des 
Geſuchs im Nachweiſungsamte an. Hr. v. Mont⸗ 
bel auf die Tagesordnung. Gen. Sebaſtiani uns 


terſtützte den Antrag der Commiſſion und er ward 


angenommen. — Hr. Girod vom Ain trug Namens 


der Commiſſion auf Verweiſung einer Petition: um 


Abſchaffung der Brandmarkungs⸗Strafe anden Sie⸗ 
gelbewahrer und das Nachweiſungs⸗Amt an. Ge⸗ 
nehmigt. Unter andern Petitionen kam dann eine 
des Hrn. Gerin vor, um Bewirkung der Ausliefe⸗ 
rung des verruchten Mörders feiner Schweſter, Min⸗ 
rat, durch die Sard. Regierung. — Die Commiſ⸗ 
n wollte die Tagesordnung, allein Hr. Etienne 
verlangte Verweiſung an den Siegelbewahrer. — 
Auf Verweiſung einer Petition um Aufhebung der 
Spielhäufer, an den Miniſter des Innern, der Fi⸗ 
nanzen und der Juſtiz ward angetragen, und ſol⸗ 
che, unterſtuͤtzt durch die HH. v. Conni und Ch. 
Dupin, angenommen. — Zu Montag ward eine 
Mittheilung des Juſtizminiſters (der Preß⸗Geſetz⸗ 


Entwurf), ſo wie vielleicht andre mehr angekündigt 


und hernach geheimer Ausſchuß, um den Commiſ⸗ 


ſions⸗Bericht über den Antrag, daß zu Aemtern bes fie 


forderte Deputirten ſich neu waͤhlen laſſen ſollen, 
anzuhören. 5 { 

In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 14. 
d., welcher ſaͤmmtliche Miniſter beiwohnten, und 
in der ſowohl die offentlichen als auch die vorbehal⸗ 
tenen Tribunen von Neugierigen uͤberfuͤllt waren, 
ſtattete zusbrderſt Hr. v. Hauſſez einen Bericht über 
15 Geſetzentwürfe, wegen Anlegung oder Unterhal⸗ 
tung von Landſtraßen in eben ſo vielen Departe⸗ 
ments ab. Der Präſident theilte demnäͤchſt der 
Verſammlung den Tod des Hrn. v. Farey 2), fo 
wie ein Schreiben des Hrn. de Pradt mit, worin 
derſelbe, in Ruͤckſicht feiner ſtets abnehmenden Ges 
ſundheit, ſeine Entlaſſung als Deputirter des De⸗ 
partements des Puy de Dom einreicht. Jetzt bes 
flieg der Großſiegelbewahrer die Rednerbühne, um 


5 Der Depntirte, 5. 5. Foren, Pröſdent des K. 
7 chtsdoses iu Angers, 5 — den Fo 2 3355 


Wunde, welche er dadürch erhalten, daß er ſich 
auf ein Febermeſſer gefeht, am 13. mis Tode ir 3 


gegangen. 


Preſſe vorzulegen. Aus der langen Rede, womit 
derſelbe dieſe Mittheilung 8 entnehmen 
wir folgende Hauptpunkte: „Der Geſetzentwurf, 
ſagte derſelbe unter andern, den ich Ihnen auf Be⸗ 
fehl des Königs vorlegen ſoll, hat den Zweck, das 
wabrhafte Inkereſſe der Preßfreihtit aufrecht zu er⸗ 
halten und den Preßunfug zu unterdrücken. Welche 
Meinung man auch über das Recht, ein Journal 
zu ſchreiben, haben moͤge, Jedermann wird einges 
ſtehen muͤſſen, daß die periodiſche Preſſe eine ſolche 
iſt, welche die beſondere Aufmerkſamkeit des Geſetz⸗ 
gebers erheiſcht; denn ein Journal iſt uicht der Aus⸗ 
druck der Meinungen eines einzelnen Menſchen, es 
ſpricht taglich zu Tauſenden von Zubdrern, die dafa 
ſelbe mit den offentlichen Angelegenheiten und mit 
den vornehmſten Jutereſſen der geſellſchaftlichen 
Ordnung unterhält. Die Oeffentlichkeit iſt gleich⸗ 
wohl die Seele unſerer Regierung, und die noth⸗ 
wendigen Organe dieſer Oeffentlichkeit find die Zei⸗ 
tungen; ohne ſie würden die Berathungen dieſer 
Kammer oder der Gerichtshoͤfe auf den kleinen Kreis 
von Zuhörern beſchraͤnkt ſeyn, welche den für fie bes 
ſtimmten engen Raum in den Sitzungsſaͤlen einneh⸗ 
men. Damit jene Oeffentlichkeit aber wirkſam fei, 
muͤſſen deren Organe mit Aufrichtigkeit zu Werke 
gehen. Privilegien, oder eine abhängige Stellung 
verderben fie; gegen die erſtern muß die Conkurrenz 
fie ſchützen, von der letzteren muß die Abſchaffung 
jeder Cenſur fie befreien. Dieſes doppelte Ziel has’ 
ben wir uns in dem vorliegenden Geſetzentwurfe ges 
ſteckt. Nach der gegenwärtigen Geſetzgebung darf 
kein neues Tageblatt ohne die Genehmigung des 
Koͤnigs herausgegeben werden; ein ſolcher Zuſtand 
der Dinge iſt aber der Gleichheit der Rechte, der 
freien Aeußerung der Meinungen und dem politis 
ſchen Jutereſſe des Staats zuwider. Jedes Mono⸗ 
pol iſt ſchaͤdlich, und das der periodiſchen Preſſe 
mehr als jedes Andere. Der neue Geſetzent⸗ 
wurf räumt daher jedem Franzoſen, der 
volljährig iſt und der bürgerlichen Rede 
te genießt, die Befugniß ein, eine Zeit⸗ 
oder Tagesſchrift herauszugeben. Wie 
groß indeſſen auch der Nat der Zeitungen ſeyn 
mag, ſo darf man, ſobald mau ihren mächtiger 
Eiafluß einmal anerkannt bat, der Geſellſchaft nicht 
das Recht verweigern, beſondere und eben dieſem 
Einfluſſe angemeſſeneGewähr⸗Leiſtungen von ihnen 
u verlangen. Was die Journale vorzüglich don 
den Büchern unterſcheidet, iſt das Periodiſche ihres 
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Erſcheinens. Die gute oder ſchlechte Tendenz der Zeitung einen verantwortlichen Herausgeber haben, 


Bucher laßt ſich nur durch eine entgegenſtehende 


Tendenz verbeſſern oder bekämpfen. Nicht dadurch, 
daß man den Unterricht beſchraͤnkt oder ihn nur ſpaͤr⸗ 


lich verbreitet, nicht dadurch, daß man dem Zeitz 
geiſte entgegenwirkt, wird man das Reich geſunder 
Grundfäße und guter Sitten, das Reich der Reli⸗ 
gion und wahren Philoſophie aufs neue begründen; 
das einzige und alleinige Mittel dazu iſt die Fort: 
pflanzung nützlicher Wiſſenſchaften, die Verbreitung 
guter Buͤcher, ein gerechtes Vertrauen in das Gute 
und eine unbeugſame Strenge gegen das Voſe. Ans 
ders verhält die Sache ſich mut den Zeitſchriften: 


fie bilden nicht den Geiſt ihres Jahrhunderts; fie: 


leiten blos die augenblickliche Meinung; fie cirkuli⸗ 
ren mit bewundernswerther Schnelligkeit; wenige 
Augenblicke reichen hin, um ſie zu leſen. Die na⸗ 


türliche Vorſichts⸗Maaßregel gegen ein ſo raſches 


Wirken iſt, daß man den Eigennutz mit zu Rathe 


zieht, und ſowohl dem in ſeiner Ehre verletzten ein⸗ 
zelnen Burger, als der ganzen beleidigten Geſell-⸗ 


ſchaft, für einen ihnen jederzeit drohenden Nach⸗ 
theil einen jederzeit bereit liegenden Erſatz darbietet. 
Daher die Einführung der Cautions-Leiſtung, 
deren Nützlichkeit ich nicht nörhig habe, vor Ihnen 
zu rechtfertigen, zu welcher indeſſen bisher nur die 
politiſchen Zeitſchriften verpfuchtet waren. Dieſe 
letztere Beſtimmung ſcheint uns auf irrigen Anſich⸗ 
ten zu beruhen, denn es beſteht ein moraliſches 


Band zwiſchen allen menſchlichen Wiſſenſchaftenz 
die Gränzen, die ſie von einander ſcheiden, find in 
der Regel kaum wahrzunehmen, und die ſogenaun⸗ 
ten literariſchen Blätter, denen es ohnehin unmdg⸗ 


lich iſt, ſich immer und allein mit ſtrengwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Gegenſtaͤnden zu beſchäftigen, haben 


eben fo viel Gelegenheit, einen Preßunfug zu bes 
— „als die politiſchen. Wir ſchlagen ihnen das 
ber vor, die Cautions-Leiſtung ohne Aus⸗ 


nahme auf alle Tagesblätter und alle 


ſolche Zeitſchriften auszudehnen, die in 


der Woche mehr als einmal erſcheinen. 
In dem Intereſſe der Künſte und Wiſſenſchaften hat 
uns indeſſen noch eine andere Maaßregel nothwen⸗ 


dig geſchienen: Der Geſetzentwurf behält dem Kd⸗ 


das Recht vor, jedes literariſche oder wiſſen⸗ 
ſchaftliche Blatt, welches nur einmal in der Woche 


oder noch ſeltener erſcheint, von der Cautions⸗Lei⸗ 
zu dispenſiren, ſobald ſolches von einer der H 


pier Akademien des Königl. Jnſtituts verlangt wird. 
— Nach den bisherigen Geſetzen mußte eine jede 


an welchem der als Kläger auftretende Theil ſich 
halten konnte. Hier ſtellten aber die 1 ne 
ber groͤßtentheils einen Menſchen, der im Uebrigen 
dem Journale völlig fremd war, ſich aus Geldſtra⸗ 
fen nichts machte, weil ſie ihn nicht trafen, und 
mit Vergnügen eine Zeit lang im Gefängniffe ſaß, 
weil ihm daſſelbe durch einen hohen Lohn verſußt 
wurde. Um dieſem Uebelſtande, wodurch das Ges 
ſetz offeubar umgangen wurde, für die Folge völlig 
abzuhelfen und eine reelle Verantwortlichkeit zu er⸗ 
langen, verlangt der neue Geſetzentwurf, daß die 
Eigenthämer oder Aktionairs eines Journals die 
Verwaltung Einem oder Mehreren unter ihnen übers 
tragen, daß dieſe die Unterſchrift im Namen der 
ganzen Geſellſchaft fuhren, daß fie abwechſelnd die 
Aufſicht Über die Redaktion fuͤhren und daß fie 
ſelbſt einen Theil der Caution leiſten. Ueberdies 
fon kuͤnftig der Name des verantwortlichen Heraus⸗ 
gebers unter dem Zeitungsblatte gedruckt werden 
und dieſer muß auch bei einer etwanigen Klage vor 
Gericht erſcheinen; wobei indeſſen dem offentlichen 
Miniſterium das Recht vorbehalten bleibt, den Ver⸗ 
faſſer des angeſchuldigten Artikels noch beſonders 
auszumitteln, in welchem Falle der verantwortliche 
Herausgeber nur noch deſſen Mitſchuldiger iſt. — 
Die eben erwahnten Beſtimmungen ſollen indeſſen 
nur auf die, nach der Bekanntmachung des Geſeze 
zes etwa herauskommenden neuen Journale, in 
ihtem ganzen Umfange angewendet werden; in Be⸗ 
treff der ſchon beſtehenden Zeitungen erheiſcht 
die Achtung vor dem wohlerworbenen Rechte eine 
Ermäßigung; namentlich wird den Eigenthümern 
derſelben zur Erfüllung jener Beſtimmungen eine 
dreimonatliche Friſt geſtattet. Dies, meine Herren, 
iſt der Haupt⸗Inhalt des vorhegenden Geſetzentwur⸗ 
fes; es ſind darin alle Vorſichts Maaßregeln getrof⸗ 
fen, daß die Zeitungen wenigſtens nicht ungeſtraft 
Unheil ſtiften können, und die feſtgeſetzten Gewͤͤhrs 
leiſtungen ſind von der Art, daß ſie mit Vortheil 
jene facultattwe Ceuſur erſetzen, deren Einführung 
ein Zeichen drohender Gefahr war und die zuletzt 
ſelbſt wahrhaft gefaͤbrlich wurde.““ Nach dieſem 
Vortrage, der von der Verſammlung mit großem 
Beifall aufgenommen ward, erfolgte die Vorleſung 
des Ae ee ſelbſt, der aus 18 Artikeln beſteht 
und zu deſſen Vertheidigung der König die Staate che 
H. Bourdeau und Bacor de Romand ernaunt hat. 
Am Schluße der Sitzung legte noch der Finanz⸗ 
Miniſter einen zweiten Geſetz-Entwurf vor, wo⸗ 
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durch derſelbe zur Inſcription von 4 Millionen 5 
procentiger Renten, die zur Beſtreitung der außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben, die im Laufe dieſes Jahres 
etwa erforderlich werden mochten, ermächtigt wird. 
Ju dieſem ſtattete Herr von Chantelauze den Com: 
miſſions Bericht über die bekannte Propoſition des 
Herrn von Conny ab und ſtunmte für deſſen An⸗ 
nahme in folgender Abfaſſung; „Jeder Deputirte, 
der ein mit einem Gebalte verknuͤpftes öffentliches 
Amt erhält; hört durch die Annahme deſſelben auf, 
Mitglied der Kammer zu ſeyn; er kaun aber wieder 
gewaͤhlt werden. Ausgenommen von dieſer Beſtim⸗ 
mung ſind diejenigen Deputirten, die, als zur vaud⸗ 
oder Seemacht gehörig, nach ihrem Dienſtalter ei⸗ 
nen höhern Rang in der Armee erhalten.“ Dieſer 
Vorſchlag wird in einer der naͤchſten geheimen Siz⸗ 
zungen discutirt werden. Herr von Conny hatte 
auch noch die Miniſter mit unter die Ausnahmen 
begriffen; die Commiſſion iſt indeſſen der Meinung 
eweſen, daß ſie ſo gut wie die andern Deputirten 
fi einer neuen Wahl unterwerfen mußten. 

An die Stelle des Hru. von Merey, der ſein Amt 
als Deputirter niedergelegt hatte, iſt von dem Des 
zirks⸗Wahl⸗Collegium zu Beſangon (Doubs), der 
conſtitutionnelle Candidat Herr Jobez, mit 143 
Stimmen unter 306 zum Deputirten gewaͤhlt wor⸗ 
den. Der Mitbewerber deſſelben, Hr. Droz, hatte 
deren nur 107. - 7 8 27288122 1.423 

Das Bezirks-Wahl⸗Collegium zu Tournon (Ar⸗ 
déche) hat an die Stelle des Barons Dubay, der 
ebenfalls abgedankt hatte, auch den conſtitutionellen 
Candidaten Hrn. Boiſſy d' Anglas zum Deputirten 
gewählt. ; i 

Das Bezirks⸗Wahl⸗Collegtum zu Pui⸗I'Eveéque 
(Dept. des Lot) hat an die Stelle des Hrn. v. Fol⸗ 
mon, welcher ſein Amt als Deputirter niedergelegt 
hat, den conſtitutionnellen Candidaten, Hrn. Cal⸗ 
mont, Domainen⸗Verwalter, mit 55 Stimmen 
unter 79 gewählt: Auch das Bezirks⸗Wahl⸗Colle⸗ 
gium zu Niort (Dept. beider Genres) hat bereits 
ſtatt des doppelt gewählten Hrn. Mauguin einen 
andern Deputirten ernannt; die Wahl iſt auf den 
conſtitutionnellen Candidaten Hrn. Tonnet-Herſent 
gefallen, der von 320 Stimmen 281 erhielt. 

Der Graf von Bondy, den der Konig zum Quäs 
ſtor der Deputirten⸗Kammer gewäblt hat, iſt der 
älteſte von den Ihm vorgeſchlagenen drei Candi⸗ 
daten. 
u Marſeille werden die Ausrüſtungen mit gro⸗ 
ßer Thätigkeit fortgeſetzt und man glaubt, daß die 


Expedition binnen Kurzem auslaufen werde. Auch 


verſichert man, ſagt der Meſſager des Chambres, 


daß in einer der nöͤchſten Sitzungen der Deputirten⸗ 
ne, der —— einen Geſetz- Entwurf 

egen einer außerordentlichen Truppen: 
une werde. 8 1.3 ” ner ar 
Der Praͤſident der Deputirtenkammer, Hr. 
Collard, ſagte in ſeiner Anrede am 12.: are 2 5 
Aq verfloſſenen Jahren kehrt uns heute der Tag zuruck, 
au welchem wir zuerſt durch unſern Freudenruf die 
Legitimität, dieſes lebendige Bild des Rechts, der 
Ordnung und des Friedens begruͤßten. Ihre Macht 
hat ſich durch Ihre Wohlthaken befeſtigt; Franke 
reich dankt ihr die Charte und gute Könige; alle 
Gemuͤther ſind uͤberzeugt, alle Herzen gewonnen. 
Möge die Legitunität als Waͤchterin unſerer Freie 
heiten mit ihnen Jahrhunderte des Heils und des 
Ruhms erleben! Moͤge das erhabene Geſchlecht, 
auf dem ſie beruht, einer langen Reihe von Genes 
rationen ſeinen Schutz gegen Despotismus und 
Anarchie verleihen! Als Organ des offentlichen 
Vertrauens beeifern wir uns, Sire, zu den Füßen 
Ihres Thrones die Huldigungen unſerer hoͤchſten 
Ehrfurcht und unſerer unverletzbaren Treue niedere 
zulegen.“ Der Koͤnig hat geantwortet: „Mit 
großem Vergnügen vernehme ich den Ausdruck der 
Geſinnungen der Deputirtenfammer an dieſem Ta- 
ge, der meinem Herzen ſo theuer iſt, und an wel⸗ 
chem ich mit Gefinnungen empfangen worden bin, 
die ich auf den Konig meinen Bruder beziehen muß. 
Dieſe Legitimität, von der Sie ſprechen, hat Frank⸗ 
reich den Frieden und das Gluck geſichert, welches 
durch ſie zuruͤckgekehrt iſt. So lange mein Bruder 
gelebt hat, hat er mit ganzer Kraft dazu beigetragen. 
Es hat Gott gefallen, ihn zu ſich zu rufen; aber 
ſo lange ich lebe, werden auch meine Bemühungen 
dahin gehen, die Aeußerungen der Freude zu vers 
dienen, die die Franzoſen zu dieſer Zeit gezeigt ha⸗ 
ben. Ich werde zufrieden ſterben, wenn ich Frank⸗ 
reich glücklich und ſicher zuruͤcklaſſe, daß meine Nach⸗ 
kommen das Glück des Landes erhalten werden.“ 
Zur Feier dieſes Tages waren alle öffentlichen Ges 
bäude brillant erleuchtet und auch viele Privat haͤu⸗ 
ſer in den angeſehenſten Straßen waren illuminirt. 
Dieſe freiwilligen Aeußerungen der Freude zeigen, 
mit wie dankbaren Geſinnungen die Franzoſen dies 
en Tag als einen ſegensreichen feiern. 

Der Nanteſer Ami de Ja Charte hatte ſich ſchon 
lange über ein praͤchtiges vergoldetes Schild vor 
einem Gebäude in der dortigen Bocage⸗Straße aufs 
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gehalten, welches daſſelbe als den Aufenthaltsort 
einer (Kloſter⸗) „Gemeinde der Bruder des heiligen 
Franciscus“ bezeichnete, deren Exiſtenz, ſo wie die 


des Trappiſten⸗Kloſters von la Milleraie gradezu - 


wider die Geſetze verſtoße. Endlich iſt jenes Schild 
verſchwunden; ob auch das Kloſter? 3250 
Die Wittwe und Tochter (Gräfin des Roy) des 
Generals Hoche zeigen oͤffentlich an, daß gewiſſe 
Memoires dieſes berühmten Generals, die man ans 
gekündigt hat, nicht acht ſeyn können. er she 
Alle Anſtalten werden jetzt zur Raͤumung von St. 
Sebaſtian und Pampeloua getroffen, die König Fer⸗ 
dinand gleich darauf beſuchen will; gerade wie es 
mit Barcelona geſchah. Wird nicht, fragt das J. 
d. Commerce,; auch Kadir geräumt werden müſ⸗ 
few, ſobald der König erklart, dort das Seebad ge⸗ 
drauchen zu wollen? 1 
In Gibraltar waren laut Nachrichten vom 27. 
März einige der Engl. Regimenter aus Liſſabon ans 
gekommen. LE n: 
In Havre find mit einem Packetboot aus Liſſa⸗ 
bon nach kurzer Ueberfahrt 47 Portugieſen ange: 
kommen, die ihr Vaterland wegen der ſchrecklichen 
Aus ſicht auf deſſen Zukunft fliehen. Ii 
Man ſchreibt aus Marſeille, daß bei der Gewiß⸗ 
heit, die man von den vielen, auf der See ſchwaͤrmen⸗ 
den Algieriſchen Raͤubern bekomme, jetzt kein Kauf: 
fahrteiſchiff es wage, auch nur aus dem Hafen zu 
legen, ohne Convoi vorzufinden, die bekanntlich 
nur zweimal im Monate ertheilt wird. 
Die Quotidienne meldet, daß Hr. v. Villele einen 
Paß nach Toulouſe genommen. | 


Großbritannien. 


London den 15. April. General Sir W. Clin⸗ 
ton, aus Portugal zurückgekehrt, hatte Sonnabend 
Geſchäfte im auswärtigen und im Kolonial: Amte. 

Vorgeſtern war Kabinetsrath im auswärtigen 
Amte von 4 bis 6 Uhr, wozu die Einladungen 
Sonnabend Abend ergangen waren, 

Vorgeſtern hatte Furſt Polignac eine Konferenz 
mit dem Herzoge v. Wellington. — Marg. v. Pal: 
mella und der K. Sieil. Geſandte hatten geſtern Ge⸗ 
ſchaͤfte mit dem Grafen Dudley im auswärtigen 
Amte. — Geſtern hatten Fürft Polignac, Graf Dud⸗ 
ley und Sir W. Clinton Unterredungen mit dem 
Herzoge v. Wellington. — Geſtern wurden Depe⸗ 

Ten aus dem auswärtigen Amt an Sir Fr. Lamb 

abgeſande. u ee 


am Mittelmeere geſammelt werden, 


Se. Majeſtär kamen geſtern Mittag in St. Ja⸗ 


mes an. — Prinz Leopold kam geſter n in Dover an. 


— Das Unterhaus wurde geſtern nicht vollzählig. 
Am 15. trug Lord Goderich im Oberhauſe darauf 
an, daß dem Hauſe Nachweiſungen des vom Jahr 
1821 bis 1823 in die Königliche Münze gebrachten 
Gold und Siders und des während derſelben Zeit 
dort geprägten Gold: und Silber⸗Geldes, wie auch 
über die in dieſem Zeitraum ausgeführte Quantität 
von dieſen Metallen, vorgelegt werden mochten. 
Im Unterhauſe betrafen die Verhandlungen blos 
Locul⸗Gegenſt ande 
Noch bis zum letzten Augenblicke des Abganges 
der Nachrichten aus Liſſabon vom 5. d. ſetzte Don 
Miguel, trotz feinem widerſprechenden Handlungen, 
ſeine Betheurungen fort, daß es ſeine feſte Abſicht 
ſei, die Charte auftecht zu erhalten. 

General Saldanha iſt aus Liſſabon, wo er nicht 
einmal ans Land geſtiegen war, im Hotel des Mars 
quis v. Palmella hieſelbſt wieder angekommen. 

Die Times verſichern, beſtimmt zu wiſſen, daß 
der Abzug der Franzoſen aus Spanien, wenn nicht 
ſchon angefangen, unverzuͤglich ſtattfinden werde. 
Sie glauben auch, beſtimmt behaupten zu konnen, 
daß die Truppen, welche in den Häfen Frankreichs 
nicht nach 
Egypten oder Morea beſtimmt ſeien, oder daß, 
wenn je ein ſolcher Plan geweſen, derſelbe aufgege⸗ 
ben) ſei e d it te 0 

Auch der Courier meint, daß die Franzoſen voll⸗ 
ſtaͤndig aus Spanien abziehen, und daß Spanien 
und Portugal ganz ſich ſelbſt werden überlaffen 
werden. 

Der Courier vermuthet, daß Lord Heytes bury 
bald nach St. Petersburg und nicht, wie ſo amſig 
verbreitet worden, auf eine ſpecielle Sendung nach 
Konſtantinopel abgehen werde. Hr. Stratford Can⸗ 
ning aber werde, ſobald er feine letzten Inſtruktio⸗ 
nen erhalten, nach Corfu abgehen. 

Geſtern gingen Briefe aus Wien vom 2. d. ein, 
wornach ein ſtarker Geſchuͤtz⸗Park die Donau hinab 
nach Ungarn gegangen, dieſes aber auch die einzige 
militairiſche Anſtalt war, die man dort wahrnahm. 

Die aus — . zuruͤckgekehrten Truppen find 
auf der Themſe angekommen. 

Der Marquis von Loule und feine Gemahlin wers 
den, wie es heißt, heute nach Paris abreiſen. 


Mit einer Beilage.) 
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Großbritannien. a 

London den 15. April. Cap. Franklin foll bei S. 
K. H. dem Lord⸗Oberadmirol die Eflaubniß nachge⸗ 
ſucht haben, eine neue Reife nach den Polargegenden 
zu unternehmen, um die noch unvollendete Aufnah⸗ 
me der Kuͤſten zu beendigen. 5 

Der heutige Globe ſagt: „Die Nachrichten aus 
Griechenland geben uns Grund zur Hoffnung, daß 
die Türken am Ende in die Anerkennung der Unab⸗ 
hängigkeit der Griechen auf Bedingungen zur Zuf ie⸗ 
denheit der Verbündeten einwilligen werden. Ob⸗ 
gleich dieſes den Ruſſiſchen Krieg nicht abwenden 
wuͤrde, iſt das Ereigniß doch erfreulich in anderer 
Hinſicht und wird gewiß, was die Türken etwa von 
Geſchicklichkeit beſitzen, um den Einfallenden Wider⸗ 
ſtand zu leiſten, oder vortheilhafte Bedingungen von 
ihnen zu erlangen, nicht beeinträchtigen. Frankreich 
und England werden jetzt die Einrichtung Griechen— 
lands unternehmen und dafur ſorgen, daß die Tuͤr⸗ 
ken, wann ſie den Angriff aufgeben, nicht ſelbſt 
angegriffen werden.“ Dieſes Raiſonnement ſcheint 
ſich auf einen ſehr unzuverlaͤſſigen Handelöbrief aus 
Smyrna vom 11. März zu begründen, wornach 
der Waffenſtillſtand zwiſchen Türken und Griechen 
völlig beitätige wäre und die Unterhandlungen jetzt 
unter Oeſtr. Auſpicien mit Zuziehung Englands und 
Frankreichs fortgeſetzt würden, 

Der Tunnel, aus welchem es endlich gelungen 
war, beinahe alles Waſſer heraus zupumpen, iſt 
leider wieder uͤberſchwemmt worden. Hr. Brunel 
hat ſich in der Taucherglocke herabſenken laſſen, und 
er hat ſich uͤberzeugt, daß die Zunahme des Waſſers 
in dem unterirdiſchen Gange nicht von einem Eins 
bruche, ſondern von einer größern Infiltration her⸗ 
ruͤhrt, die on der Seite des Werks ſtattgefunden 

bat, wo noch kein Lehm hinabgeworfen worden war. 

Dieſes geſchieht gegenwaͤrtig, und Hr. Brunel ver⸗ 

liert den Muth noch immer nicht; er betrachtet das 
gegenwartige Hinderniß als unbedeutend und hofft, 
daß er es bald überwunden haben wird. 

Geſtern iſt Mlle. Sontag im Opernhauſe als Ro⸗ 
fine im Roſſiniſchen Barbier von Sevilla aufgetre⸗ 
ten. Das Haus war gedrängt voll. Prinz Leopold, 
der vor einigen Tagen vom Eontinent hier eingetrof⸗ 
fen iſt, wohnte mit der Herzogin von Kent der Vor⸗ 
ſtellung bei. Die junge Sängerin erndtete den Tau: 


teſten Beifall ein, und wurde am Schluſſe der Oper 


Beurtbeilungen, 
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34. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
Vom 26. April 1828.) die 
" - 1 e e 


herausgerufen. Die hiefigen Blätter „welche ſchon 
vorher über ihre frühere Geſchichte, ihre Familien- 
Verhaͤltniſſe und bisherigen Kunſtleiſtungen aus fuͤhr⸗ 
liche Berichte gegeben hatten, enthalten nunmehr 
die der Künſtlerin im Allgemeinen 
guͤnſtig find, Sie wollen jedoch nicht in das unbe: 
gränzte Lob, was ihr das Publikum zollte, einſtim⸗ 
men. Ihr größter Vorzug, ſagt ein Morgenblatt, 
beſteht in der großen Fertigkeit der Ausführung; fie 
iſt vielleicht zu verſchwenderiſch mit Verzierungen, 
aber ſie weiß ſie mit ſo viel Grazie und Effekt anzu⸗ 
bringen, daß man ihr dieſen Mißgriff gern verzeiht. 
Der Haupt⸗Tadel, den man ausſprechen muß, iſt, 
daß es ihr an Kraft fehlt und daß ihre Articularion 
nicht ganz frei von den Fehlern if, welche die Zeus) 
toniſche Schule karakteriſiren. 9 5 f 


PO ner, 


Liſſabon den 29. Maͤrz. Der Poſten des Gou⸗ 
verneurs von Elvas iſt neu beſetzt worden, und 
eben ſo haben verſchiedene Veränderungen gleicher 
Art in den Regimentern Nro. 1., 25, und 28, ſo 
wie im Jaͤger⸗Bataillon Nro. 8. und in der Infan⸗ 
terie der Königl. Polizeigarde ſtaltgefunden. — Die 
Zeitung enthält ferner eine an die Provinzialbehbr⸗ 
den gerichtete Verfügung des Juſtizminiſters, woe 
durch er fie auffordert, mit der größten Sorgfalt 
über die Ausführung der Dekrete, die Ertheilung 
von Paͤſſen betreffend, zu wachen. Sie ſollen die 
Heerſtraßen durch Truppen oder durch Unterbediene 
te der Behörden ſelbſt beobachten laſſen, und ſollen 
Letztere in dieſem Fall durch die Bewohner der Ort⸗ 
ſchaften begleitet werden. - 

Dieſe Stadt iſt in großer Veſtuͤrzung, da, wider 
Erwarten, England ſeine Truppen zuruͤckziehet, und 
uns unfern eigenen Kräften überläßt. Am 26ften 
Abends hat Sir F. Lamb die desfallſigen Depeſchen 
aus London erhalten, Die Auswanderung wird täge 
lich größer. Wie es ſcheint, werden uns auch die 
Kriegsſchiffe verlaſſen. Man ſcheint zu glauben, 
daß jetzt auch die Soldaten ſich von der Sache der 
Verfaſſung abwenden würden. Die Span. Emi⸗ 
granten find aus der Hauptſtadt fortgewieſen, und 
einige ihrer Chefs ſogar verhaftet worden. In Se⸗ 
tubal werden vermuͤthlich wieder Unruhen ausbres 
chen. In Oberbeira und Traz⸗os⸗Montes hatten 
die Agenten der apoſtol. Partei den meiſten Erfolg. 
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Man fürchtet einen Bürgerkrieg. Heute haben ſich 
die Engl. Lanzenträger eingeſchifft, die übrigen wer⸗ 
den ſich bis zum 2. April einſchiffen; hier follen nur 
ein Engl. Linienſch ff und 2 Fregatten bleiben; der 
torre do Bugio (der Affenthurm) und das Caſtell 
St. Zuliao bleiben von den Engländern beſetzt, die 
Span. Emigranten, 330 an der Zahl, muͤſſen nach 
brantes abgehen. a 
. Da die Conſtitntiouellen ſehen, daß England ſie 
im Stich läßt, und ihre Gegner ſehr thaͤtig find, 
fo wird ihnen wohl nichts anders übrig bleiben, als 
Gewalt mit Gewalt abzuwehren. a 
Geſtern iſt der Pair, Marquis v. Abrantes, mit 
Tode abgegangen. 


— Den 4. April. Vorgeſtern früh haben ſich 
die letzten Engliſchen Truppen eingeſchifft. Abends 
befand ſich das ganze Brittiſche Geſchwader an der 
Mündung des Tajo, und geſtern Morgen verließen 
General Sir W. Clinton, alle Truppen und Schiffe, 
mit Ausnahme eines Linienſchiffes und einer Fre⸗ 
gatte, die Barre; allein, ungeachtet des guͤnſtigen 
Windes, blieben doch ſaͤmmtliche Fahrzeuge Ange: 
ſichts der Hauptſtadt und entfernten ſich kaum zwei 
Seemeilen von derſelben. Kaum war das letzte 
Engl. Schiff außerhalb der Barre, als ein Kourier 
von der Span. Geſandtſchaft mit verhängten Zügeln 
nach Madrid abreiſte. Die Straße von hier nach 
dem Palaſt der Königin war geſtern voll mit Wagen 
vornehmer Perſonen, die Ihrer Maj. zur Abreiſe 
der Engländer Glück wünſchten. Die zu den hier 
gebliebenen Kriegsſchiffen gebdrigen Seetruppen 
halten Belem und die zwei Kaſtelle an der Mündung 
des Tajo beſetzt; die Kriegsfahrzeuge liegen unfern 
der Küſte, um im Nothfalle das Feuer aus den Ka⸗ 
ſtellen kreuzen zu konnen. Sir Fr. Lamb hat end⸗ 
lich am 1. d. eine Audienz bei dem Infanten ge⸗ 
Habt, der ſich über die Beſetzung der Kaſtelle ber 
ſchwerte. Der Engl. Geſandte hat Befehl, dieſe 
Stadt fogleich zu verlaſſen, wenn Don Miguel ſich 

König ausrufen laſſen würde, und doch ſcheint 
dies ſo gewiß, daß man die Vollziehung ſchon auf 
den 10. April feſtſetzt. Hier iſt es ruhig, aber 
Schrecken malt ſich auf allen Geſichtern. Die Un⸗ 
ruhen zu Setubal haben ſich in Eſtremoz wieder⸗ 
holt, wo die Truppen ſich endlich gendthigt fahen, 
auf das Volk zu feuern. Von beiden Seiten zählte 
man gegen 100 Todte und Verwundete. a 

ie 600 Mann der Engl. Seemacht, welche die 


D e i ; 
Forts beſetzt halten, ſcheinen nicht geneigt, ſie dem 


Regenten zurückzugeben, obwohl er fie forderte und 

mit Gewalt zu nehmen drobete. Da aber das Engl. 

Linienſchiff nur Kanonenſchußweite vom Prinzlichen 

Palaſt entfernt iſt, ſo wird es wohl fürs erſte bei 

der Drohung ſein Bewenden haben. Der Regent 
hat zahlreiche Veränderungen in der Armee vorges 
nommen. Den Oſtermontag bezeichnet man als 

den Tag, an welchem Don Miguel zum abſoluten 

König ausgerufen wird. Die ſogenanuten Portug. 

Rebellen, welche nach Spanien ausgewandert wa⸗ 

ren, kommen in Maſſe nach Portugal zuruͤck. 


Spanien. 


Madrid den 5. April. Der König wird am m. 
Juni in Perſon die Cortes von Navarra erdffnen. 
Es werden von hier aus Verzierungen nach Pam⸗ 
pelona geſchickt, um am Tage der Eroͤffnung ges 
braucht zu werden. Navarra hat von feinen vor⸗ 
maligen Freiheiten eine Art Repraͤſentation behal⸗ 
ten, die Subſidien bewilligt, und den Dekreten in 
Beziehung auf dieſe Provinz Geſetzeskraft giebt. 

Die Span. Seemacht zählt gegenwartig J Linien⸗ 
ſchiffe von 74 Kanonen (Guerrero, Soberano, He⸗ 
ros), 3 Fregatten von 50 Kanonen (Iberia, Leal⸗ 
tad, Reſtauracion), 5 Fregatten von 40 Kanonen 
(Perla, Sabina, Diana, Arethuſa, Caſelda), 3 Cor⸗ 
vetten von 20 bis 26 Kanonen (Diana, Saphir, 
Veloz), 13 Briggs von 14 bis 22 Kanonen, 3 Goe⸗ 
letten von 10 bis 16 Kanonen und 4 andere klei⸗ 
nere Fahrzeuge. Von dieſen 34 Kriegsſchiffen bes 
fiaden ſich 15 in Cuba unter dem Befehl des Admi⸗ 
rals Laborde. a 

Die Raͤumung Spaniens von den Franz. Trup⸗ 
pen wird unverweilt vorgenommen. Wir glauben 
verſichern zu konnen, daß in der Räumung die fer 
ſten Plaͤtze Cadix und Seo de Urgel nicht begriffen 
ſind; dem Anſcheine nach will das Franz. Gouver⸗ 
nement letzteren Ort nicht gern verlaſſen. — Der 
König hat au den Kriegs miniſter den eigenhändig 


ausgefertigten Befehl erlaſſen, die 12 Regimenter 


Provinzialmiliz aufzuldſen, und nach ihrer Heimath 
abgehen zu laſſen. 

Die Verſuche, Spanien in ein Bündniß gegen die 
Charte in Portugal zu ziehen, haben, wie der Mes- 
sager des Chambres meldet, bei unferm Staats: 
rathe noch bis jetzt keine günftige Aufnahme finden 
konnen. Mehrere auf ein ſolches Uebereinkommen 
ſich beziehende Dokumente, ſind dieſem Collegium 
allerdings mitgetheilt worden, doch haben ſich dieje⸗ 
nigen Mitglieder, welche den bedeutendſten Einfluſf 
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in demſelben haben, für ſtrenge Neutralität Spas 
niens in der ganzen Angelegenheit entſchieden. 
Einige Miniſter haben ihre Arbeiten in Betreff der 
bei ihren Miniſterien zu machenden Erſparungen und 
Reformen beendigt; die aus denſelben hervorgehen⸗ 
den Erſparungen ſind ſehr gering und belaufen ſich 
nur auf 3 Mill. Realen. 

In Havanna glaubt man ſehr ſtark, daß Spa⸗ 
nien die Unabhängigkeit der ſuͤdamerikaniſchen Staa⸗ 
ten anerkennen werde. E90 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. In der Nacht zum 19. d. und eben ſo 
in der darauf folgenden Nacht, hatte man hier zwei 
ſo ſchwere Gewitter, als ſich kaum Jemand zu er⸗ 
innern weiß. Das Wetterleuchten und der Donner 
dauerte, ohne Aufhören, gegen 6 Stunden hinter 
einander fort, und der Regen flürzte in der letzten 
Nacht zwiſchen 1 und 2 Uhr auch unter heftigem 
Sturm warhaft in Strömen vom Himmel, fo daß 
die Straßen plotzlich in Candle umgeſchaffen wur⸗ 
den. In der Stadt ſelbſt hat es eingeſchlagen, 
doch ohne zu zuͤnden, oder Schaden anzurichten. 
Das Gewitter vom Freitag Abend (den 18. d.) war 
auch ziemlich ſtark in Potsdam. 

Das Gewitter am Freitag Abend hat den Neu⸗ 
ſtaͤdter Kirchthurm zu Bernburg in Brand geſteckt. 
Das Feuer griff ſchnell um ſich, da das Waſſer 
der Spritzen nicht bis zu folber Höhe geſteigert 
werden konnte. Morgens halb 2 Uhr war der 
ganze Thurm ab⸗ und ausgebrannt, die Kirche aber 
iſt unverſehrt erhalten worden. — In Halle trat 
das Gewitter etwa eine Stunde fruͤher als in Ber⸗ 
lin ein, war aber nicht weniger heftig, beſonders 
als es ſich gegen Mitternacht erneuerte. Das Ges 
witter in der Nacht zum Sonntag hat auch unge⸗ 
wöhnlich großen Hagel mit ſich geführt. In der 
Gegend von Coswig hat der Blitz ein Dorf in Brand 
geſteckt. So weit bis jetzt die Nachrichten gehen, 
iſt das ohnehin große Waſſer, durch dieſes Gewit⸗ 
ter, noch um ein Bedeutendes geſtiegen, ſo daß 
mehrere Ueberſchwemmungen entſtanden ſind. Die 
Panke, ein ſonſt kleiner Bach, welcher in die Spree 
falt, hat einige an feinem Ufer gelegene Gebäude 
unbewohnbar gemacht. In der Nacht vom Sonn⸗ 
tag zum Montag zog abermals ein Gewitter über 
Berlin, doch war daſſelde nicht fo ſtark. Die ſtärk⸗ 
fien Schläge hörte man um 4 Uhr Morgens. 


Ein Bürger zu Murten in der Schweiz bat bei 
feinem Tode ein Vermögen von 70,000 Franken zu 
verſchiedenen zum größeren Theil wohlthaͤtigen 
Zwecken vermacht. 3800 Franken hat er einem 
jungen 1 555 und 7 ſoviel einem jungen Maͤd⸗ 
en verſchrieben, welche gemeinſchaftlich an ſeinem 
Krankenbette wachten. e TEL en. 

„Zu Freiburg in der Schweiz hat ſich kürzlich ein 
ſeltſamer Ungluͤcksfall ereignet: Zwei Reiſende, wel⸗ 
che ſich einander nicht kannten, hatten in dem H6- 
tel St. Denis zwei Zimmer neben einander. In 
der Nacht wollte der eine, ein Engländer, Namens 
Wilſon, nach dem Hofe gehen, fand aber feine Thur 
verſchloſſen. Da der Nachbar ihm den Durchgang 
durch ſein Zimmer verweigerte, ſo beſchloß er aus 
dem Fenſter zu ſpringen, da ſich daſſelbe nach einem 
Garten zu öffnen und nicht ſehr hoch zu ſeyn ſchien. 
Die Dunkelheit der Nacht hatte indeß den Un⸗ 
gluͤcklichen getaͤuſcht, er ſtüͤrzte wohl drei Stockwerk 
tief hinab, zerbrach ſich beide Schenkel, den einen 
Arm und verletzte ſich noch fonft fo ſtark, daß man 
an ſeinem Aufkommen zweifelt. 

Ein Seeoffizier aus dem Hafen von Cadillero in 
Aſturien hat eine neue Erfindung gemacht, um ver⸗ 
mittelſt eines Breunglaſes von neuer Einrichtung 
Körper auch an den Strahlen des Mondes zu ent⸗ 
zuͤnden, wenn dieſer voll iſt. Er ſetzt gegenwartig 
ſeine Verſuche fort, um ſich zu vergewiſſern, ob dies 
auch bei den Ae d me des Mondes möglich ſei. 

Vor etwa 14 Tagen wurde bei Ahrensfelde, zwei 
Meilen von Berlin, ein dreizehnjähriger Knabe von 
einer Heerde Schweine, zu deren Hüter er beftellt 
war, angefallen und ſo zerfleiſcht, daß er eine 
Stunde darauf feinen Geiſt aufgab. 


— ——— —•— 1 


Theater- Anzeige. 


Sonnabend den 20. April: Der Barbier don 
Sevilla; Oper in 2 Akten von Roſſini. Sonn⸗ 
tag den 27. April: Die Räuber; Trauerſpiel in 
5 Akten von Schiller. Dem. Elmenreich, vom 
Breslauer Theater, wird ſich im Barbier von Se⸗ 
villa als Roſine, wie auch Hr. Conradi, vom 
Brünner Theater, in den Räubern als Carl Moor, 
beide neu engagirte Mitglieder, einem verehrungs⸗ 
wuͤrdigen Publikum beſtens zu empfehlen ſuchen. 


2 ; Vogt. 
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Ber E. S. Mittler in Pofen, Bromberg 
und Gneſen iſt erſchienen: ‚ 
Souvenir de la Pologne, Introduction et 
Rondo alla Polacca, compose pour le Pia- 
noforte à 4 mains, par A. de Parpart, 27% 
Sgr. 


Bekanntmachung. 

Das sub Nro. 195. an dem neuen Markte und 
der Ziegenſtraßen⸗Ecke belegene, bisher unter dem 
Namen des 5 adelichen Jungfrauenſtifts bekannte, 
eigentlich aber zum 5 ehrbaren Wittwenſtift gehd⸗ 
rige Grundſtück, wird im Wege einer Licitation meiſt⸗ 
bietend verkauft. Hierzu ſind drei Termine auf 
f den 17 ten Marz, 

4 den ı5ten April und 

\ den 19ten Mai e. 
Vormittags um 10 Uhr im Seffionszimmer des Un⸗ 
terzeichneten, auf dem Rathhauſe anberaumt. Die 
Jritatiane-Deinaungen können täglich während den 

mtöftunden in der Magiſtrats-Regiſtratur eingefes 
hen werden, und wird aus ſolchen hier nur bekannt 
gemacht, daß jeder Licitant, welcher zum Gebote 
zugelaſſen werden will, ſich mit einer Caution von 
300 Rthlr. zu verſehen hat. s 

Poſen den 2. Februar 1828. 5 

Der Ober⸗Bürgermeiſter. 


— — 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird ſeit einiger Zeit bemerkt, daß wieder ſehr 
viele Hunde frei und aufſichtslos in den Straßen 
umberlaufen, was den Beweis liefert, daß die dies⸗ 
fallſigen Verordnungen von den meiſten Beſitzern 
von Hunden außer Acht gelaſſen werden, wodurch 
die Sicherheit des Publikums gefährdet wird. 

Die dieſerhalb in den oͤffentlichen Blättern be⸗ 
kannt gemachten polizeilichen Vorſchriften vom 23. 
Mai 1825 werden daher hiermit zur genaueſten Be⸗ 
olgung bei der darin angeordneten Strafe wieder⸗ 
jolt in Erinnerung gebracht, mit dem Bemerken: 
daß der Scharfrichter ſtreug angewieſen worden iſt, 
alle aufſichtslos berumlaufende Hunde durch ſeine 
Leute ohne Weiteres einfangen und toͤdten zu laſſen. 

Poſen den 17. April 1828. a 
f Der Ober⸗Buͤrgermeiſter. 


° 


„ „Bekanntmachung. ö 
Daß der hieſige Uhrmacher, Leo Maslowski 
und deſſen Ehefrau Juliane geborne Chrapkie⸗ 


wicz, nach erlangter Großjährigkeit der Letztern die 
Gemeinſchaft der Guͤter und des Erwerbes in ihrer 


m; ausgeſchloſſen haben, wird hiermit bekannt ges 
macht. j 
Poſen den 24. März 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. c 

Das im Schrimmer Kreiſe belegene Rittergut 
Ruſſocin nebſt Zubehör, dem Stanislaus v. 
Krzyzandskl gehörig, ſoll von Johannis d. J. 
ab anderweit auf drei Jahre meiſtbietend verpachtet 
werden. 

Der Termin ſteht auf den rrten Juni cur. 
Vormittags um 9 Uhr vor dem Landgerichts⸗Rath 
Kapp in unſerm Inſtruktionszimmer an. Die Ber 
dingungen können in der Regiſtratur eingeſehen 
werden. Wer bieten will, hat, bevor er zur Bie⸗ 
tung zugelaffen werden kann, eine Caution von 
200 Rthlr. dem Deputirten zu erlegen. 

Poſen den 4. April 1828. 

Kd nigl. Preuß. Landgericht. 


Subhaftationd = Patent, 

Die im Schrimmer Kreife belegenen, und den 
Joſeph, Felician, Philipp und Hieronymus, Ge⸗ 
brüdern v. Zakrzewski gehörigen Güter Brzesnica 
und Koſzkowo, die laut der gerichtlichen Taxe, das 
erſtere auf 37,028 Rthlr. 3 fgr. 6 pf., das letztere 
auf 14,134 Rthlr. 15 ſgr. 4 pf. gewürdigt worden, 
ſollen ſowohl einzeln, wie zuſammen, auf den Une 
trag der Stremlerſchen Concurs-Maſſe, als Real⸗ 
gläubiger, im Wege der nothwendigen Subhaſtation 

ffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Die Bietungs⸗Termine ſind auf 

den Igten Juli cur, 

den 2aıften October cur. und 

den Zoſten Januar 1829, . 
wovon der letzte peremtoriſch iſt, jedesmal Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr vor dem Landgerichts⸗Rath Kapp 
in unſerm Partheienzimmer angeſetzt, zu welchem 
wir beſitzfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bemerken eins 
laden, daß dem Meiſtbietenden der Zuſchlag ertheilt 
werden wird, wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe eint 
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Aenderung nothwendig machen, und die Taxe und 
Bedingungen in unſerer Regiſtratur eingeſehen wer⸗ 
den koͤnnen. 122 eee nn 

— „ihrem Wohnorte nach uns 
bekannten Realglaͤubiger: 1 11 

Joſeph v. Zablockt , 

Tapitain Theodor v. Zychlinski, 

Jacob v. Ofinski, 

Anna v. Skrzydlewska geborne v. Ulatowska, 
hierdurch öffentlich vorgeladen, ihre Rechte in den 
anſtehenden Licitations-Terminen wahrzunehmen, 
und un 
bleibens, dem Meiſtbietenden nicht nur der Zuſchlag 
ertheilt, ſondern auch die Loͤſchung ihrer Forderun⸗ 
gen, ohne Production der Documente, verfuͤgt wer⸗ 
den wird. i AA 

Poſen den 13. Maͤrz 1828. . 
Königl. Preußiſches Landgericht. 


ef n 


Ediktal⸗Citation. 85 

Im Jahre 1805. ſtarb hierorts die Catharina 
Trawinska geb. Göring und im Februar 1806 
deren Ehemann Adam Trawinski kinder⸗ und 
elternlos mit Kinterlaſſung eines geringen Vermd⸗ 
gens. ; 

Ihre fonftigen Erben und Erbnehmer find unbe⸗ 
tanat und haben bis dahin nicht ausgemittelt werden 
konnen. Selbige werden demnach öffentlich vorge⸗ 
laden, um a dato binnen 9 Monaten und ſpaͤteſtens 

den gten Juli k. J. N 
ſich dei uns ſchriftlich oder perſonlich zu melden, 
als Erben zu legitimiren und weitere Anweiſung zu 
erwarten. Sollten fie ſich ſpaͤteſtens in praefixo 
Termino nicht melden, dann wuͤrde der Nachlaß als 
ein herrenloſes Gut dem Fisco zuerkannt und ver⸗ 
abfolgt werden, der nach erfolgter Präcluſion ſich 
aber meldende Erbe alle vom Fisco warzunehmende 
Dispoſitionen anzuerkennen haben, von ihm weder 
Rechnunglegung noch Erfa der gehobenen Nutzun⸗ 
geu zu fordern berechtiget, ſondern ſich lediglich mit 
dem, was alsdann noch vorhanden wäre, zu bes 
guuͤgen verbunden ſein. 

Poſen den 28. Auguſt 1827. 

Königl. Preuß. Friedens⸗Gericht. 


i Subhaſtakions ; Patent. 
Das im Großherzogthum Poſen und deffen Bom⸗ 
ſter Kreiſe belegene adliche Gut Hammer Bo ruy, 


der Verwarnung, daß, im Fall ihres Aus⸗ 


beſtehend aus dem Dorfe und Vorwerke Hammer, 
den Vorwerken Piaski, Alexandrowo, Horſt und 
Januſzewo, dem Zinsdorfe Boruy, den Haulaͤnde⸗ 
reien Alt: und Neu-Boruy, der Haulaͤnderei Schar⸗ 
ke, ſechs Wind⸗ und einer Waſſermüuͤhle, welches 
gerichtlich auf 202,233 Rthlr. 20 ſgr. abgeſchaͤtzt 
worden iſt, ſoll auf den Antrag eines Realglaͤubi⸗ 
gers oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Dazu find die Licitations-Termine auf — 
den Sten Auguſt c., 
den 8ten November c. und 
den ı3ten Februar k. J., 
von denen der letzte peremtoriſch iſt, vor dem D 
putirten Landgerichts⸗Aſſeſſor Herrn Jonas in uns 
ſerm Partheienzimmer angeſetzt. f i 
Beſitz⸗ und zahlungsfahige Kaufluſtige werden 
daher aufgefordert, entweder perſoͤnlich oder durch 
zulaͤßige Bevollmaͤchtigte ſich einzufinden und ihre 
Gebote abzugeben: EIER 2 
Der Meiſtbietende hat, wenn geſetzliche Umſtaͤnde 
keine Ausnahme zulaſſen, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 
Die Taxe und Kaufbedingungen koͤnnen täglich in 
unſerer Regiſtratur nachgeſehen werden. ; 
Meſeritz den 17. Maͤrz 1828, 155 
Landgericht. 


2 1 


Koͤnig l. Preußiſches 


r ediktal⸗ Citation... 
Der gegenwärtige Beſitzer des im Pleſchner Kreiſe 
belegenen Gutes Bronomwo, Anton v. Morze, bes 
hauptet, daß das Rubriea III. Nro. 1. für den Ans 
ton von Tomicki ex Decreto vom 28. Maͤrz 1797 
eingetragene Capital von 2417 Rthlr. 11 Gr. 8 pf. 
oder 14,505 Fl. 20 gr. 1 pf. poln. bezahlt und das 
darüber ausgefertigte Hypotheken -⸗Inſtrument vers 
loren gegangen ſei, und hat das oͤffentliche Aufgebot 
des Letzteren nachgeſucht. Nach Inhalt der aus 
den ebe en Atten dieſes Gutes beigebrachten 
beglaubten Abſchriften der betreffenden Verhandlun⸗ 
gen laͤßt ſich nun annehmen, daß eine Ausfertigun 
der Verhandlung vom 10. März 1796 tiber An 
dung dieſes Auf ruchs Seitens des Anton v. To⸗ 
micki und einer ſolchen vom 18. Februar 1797, ent⸗ 
haltend des Anerkenntniß der damaligen Beſitzerin 
Juſtina von Skrzypinska, verehelichten von Tomi⸗ 
cka, das Dokument gebildet habe, welchem der, in 
vim recognidionis der erfolgten Eintragung aus⸗ 
gefertigte Hypothekenſchein vom 28. März: 1 
annectirt worden, da von der Exiſtenz eines beſon⸗ 
dern für den Anton von Tomicki von der Beſitzerin 
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ausgeſtellten Hypotheken⸗Inſtrumentes nichts con⸗ 
ſtirt. Dem Antrage um das Aufgebot dieſes Doku⸗ 
mentes nachgebend, haben wir einen Termin auf 
den ten Auguſt 18288 ³ 
vor dem Deputirten Herrn Landgerichts⸗Referenda 
rius Reitzig angeſetzt, und laden den Anton v. To⸗ 
micki oder deſſen Erben, fo wie uͤberhaupt jeden, 
der als Ceſſionar, Pfand⸗ oder anderer Briefsinha⸗ 
ber an das gedachte Capital der 14,505 Fl. 20 gr. 
1 Schill. poln. Anſpruͤche zu haben vermeinen moͤch⸗ 
te, vor, ſelbige anzumelden und zu beſcheinigen, im 
Ausbleibensfalle aber zu gewärtigen, daß das auf⸗ 
gebotene Document amortiſirt erklart und die Lo⸗ 
ſchung des Capitals ſelbſt auf Grund des Amorti⸗ 
ſakions⸗Urtels mit allen rechtlichen Wirkungen er⸗ 
gen werde. San it 
Krotoſchin den 24. März 1828. H 
Königl. Preuß. Landgericht. 


5 Sub haſtations⸗Patent. | 
Das unter unſerer Gerichtsbarkeit, im Pleſchen⸗ 
ſchen Kre ſe belegene, den Joſeph, Joſepha, Catha⸗ 
rina und Marianna Geſchwiſtern Wierzchleyski zuge⸗ 
hörige Gut Slawoſzewo nebſt Zubehör, welches 
nach der gerichtlichen Taxe auf 40,274 Rthlr. 21 ſgr. 
23 pf. gewürdigt worden ift, foll auf den Antrag der 
Gläubiger Schuldenhalber oͤffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden, und die Bietungstermine 


n in. 
12 3 1 2 7ſten Marz, 
den 3 often Juni 
und der peremtoriſche Termin auf f 
den riten Oktober 1828 
dor dem Hrn. 8 Roquette Morgens 
um 9 Uhr allhier angeſetzt. 5 
Wes und zahlungsfaͤhigen Käufern werden dieſe 
Termine mit dem Beifügen hierdurch bekannt ge⸗ 
macht, daß es einem Jeden freiſteht, innerhalb 4 
Wochen vor dem letzten Termine, uus die etwa bei 
Aufnahme der Tare vorgefallenen Mängel anzuzeigen. 
Krotoſchin den 6. December 1827. ; 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


P Avertissement., f 
Nachdem über das Vermögen der Handlung Paul 

arrers Erben zu Züllichau, wegen Unzulängs 
2 deſſelben, per Decretum vom 6. Juni v. 
J. der Conkurs eröſfuet worden, ſo werden alle 


etwanige unbekannte Gläubiger der Gemeinfhulde - 
ner hierdurch aufgefordert, ihre Anſpruͤche an die 
gedachte Conkurs⸗Maſſe, in dem auf 
den bt Juli d. J. Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr 


vor unſerm Deputirten Herrn Ober-Landes⸗Ge⸗ 
richts = Neferendatius Kaßner, auf dem hieſigen 
Landgerichte anberaumten Termine, entweder in 
Perſon oder durch einen zulaͤſſigen, mit geſetzlicher 
Vollmacht und Information verſehenen, Anwald, 
wozu denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, die hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien Hexrn Ku⸗ 
bale, Petzold und Dr. Sommer vorgeſchlagen wer⸗ 
den, anzumelden und zu beſcheinigen; auch ſich 
zugleich über die Beibehaltung der Interims⸗Cu⸗ 
ratoren Herrn Juſtiz⸗Commiſſarius John und Kauf⸗ 
mann Wilhelm Müller in Zuͤllichau zu erklaren. 
Die Ausbleibenden haben zu gewaͤrtigen, daß ſie 
mit allen ihren Forderungen an die Conkursmaſſe 
praͤkludirt werden. 
Croſſen den 14. Marz 1828. 
Königl. Preuß. Laud⸗Gericht. 


ESdiktal⸗Eitation. : 
Die etwanigen unbekannten Erben des in dem 
Dorfe Hellefeld bei Krotoſchin verſtorbenen, muth⸗ 
maßlich aus Schleſien gebürtigen Eoloniſten Johann 
Gottlieb Zimmermann, und ſeiner ebendaſelbſt 
verſtorbenen Ehefrau Anna Maria gebornen Albrecht 
zuerſt verehelicht geweſenen Krumm aus Gottberg bei 
Wuſterhauſen an der Doſſe, fo wie die Regina Car 
tharina Albrecht, verehelichte Tuchmacher Rhode, 
oder deren Erben und Erbnehmer werden hiermit vor⸗ 
geladen, ſich vor, oder ſpaͤteſtens in dem auf 
den 27 ſten Auguſt 1828 Vormit⸗ 
tags um Uhr. 245 
vor dem Deputirten Landgerichts⸗-Rath Kosmeli in 
unſerm Inſtruktionszimmer anſtehenden peremtori⸗ 
ſchen Termine bei dem unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗ 
gerichte ſchriftlich oder perſonlich zu melden, und iht 
Erbrecht nach zuweiſen, widrigenfalls der Nachlaß 
den ſich gemeldeten naͤchſten Erben verabſolgt wer⸗ 
den wird. * 

Zugleich wird hierdurch bekannt gemacht, daß der 
früher zu gleichem Behufe auf den raten Juni künf⸗ 
tigen Jahres anberaumte Termin aufgehoben iſt. 

Krotoſchin den 10. Oktober 1827. 

Fürſtl. Thurn und Tarisſches Fuͤrſten⸗ 

; ATS thums⸗Gericht. ; 24 


: | — 


: Bekanntmachung. 
Mehrere Effekten, als Meubles, Betten, 
— 2 Kleidungsſtüͤcke und andere Hausgeräthe, 
n 


am 1aten Mai cur. Vormittags 
ü 3 um 10 Uhr 
in der Behauſung des Seifen ⸗Fabrikanten Schu⸗ 
mann Nro. go. am alten Markte, durch den Un⸗ 
terzeichneten meiſtbietend gegen baare Zahlung ver⸗ 
kauft werden. Kaufluſtige ladet hiermit vor, 
Poſen den 21. April 1828. 5 
Der Land ⸗Gerichts⸗Referendarius 
Carqueville. 


— — — 


Publicandnm. a 
Im Auftrage des hieſigen Königl. Wohlldbl. Fries 
dens⸗Gerichts, werde ich di blaß ! 
Smogulec verjtorbenen Probſtes Theophil Li gocki 
gehörigen Nachlaß⸗Gegenſtande, beſtehend in Meu⸗ 
bles, Hausgeräth, Zinn ꝛc., Kleidungsſtüͤcken, Waͤ⸗ 
ſche, verſchiedenen Handwerkszeug, Gewehre, mu⸗ 
ſikaliſchen Inſtrumenten, Leder, Wagen und Vieh, 
zu welchem letztern Pferde, Ochſen und 74 Schaa⸗ 
fe gehbreu, dffeutlich an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung verkaufen. 
Ich babe zu dieſem Behufe einen Termin in lo- 
co Smogulec, bei Gollancz und Erin belegen, auf 
den 13. Mai c. und den folgenden Tag anbe⸗ 
raumt, und lade hiezu Kaufluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken ein, daß der Meiſtdietende ſofort den Zuſchlag 

zu gewärtigen hat. 5 
ongrowiec den 18. April 1828. 
Der Regiſtratur⸗Aſſiſtent Stengert. 


8 * ze * 4 “ 
Nachdem ich auf Grund meines Examens mit 


Genehmigung der hieſigen Königl. Hocoldbl. Regie: § 


rung eine Lehr: und Erziehungs⸗Anſtalt für Knaben 
errichtet, und bereits mit 8 Schuͤlern den Anfang 
gemacht habe; fo bemerke ich, daß es mir wuͤn⸗ 
ſchens werth ſeyn würde, meine Anſtalt bis zur 

ahl 20 zu bringen. Die Gegenftände des Unter: 
richts ſelbſt werden ſich von dem Elementar⸗Unter⸗ 
richte auf die deutſche, polnische, franzdſiſche und 
lateiniſche Sprache, Mathematik, Geſchichte u. ſ. 
w. erſtrecken. Auch bin ich gern erbötig, Penſio⸗ 
naire anzunehmen, und wird der Herr Hauptmann 
v. Schmeling, auf der Piekary wohnhaft, und 


die zum Nachlaß des zu 


in den 8 
Weingebirgs gegen 400 Faͤſſer d 


der Herr Prediger Friedrich auf dem Graben, 


einiges die nähere Auskunft zu geben, die Güte haben. 


Poſen den 22. April 1828. 
. Mey e r. 


f Ä 
Auf meiner Reife nach Petersburg gedenke ich 


5 hohen eee und dem gerhrten Pu⸗ 
Poſen den 26. April 1828. ee. 


Berſchall, 


Portrait: Maler, Wilhelmiſtraße Nro. 241. 
im Garten des Herrn Moſeſinno. 


mich einige Zeit hier aufzuhalten und empfehle 


FP o i 
Nur vor Kurzem aus Ungarn zurückgekehrt, $ 

$ ee ich nicht, einem geehrten Publiko, $ 

$ a onders 2 Freunden und Bekann: 

ten hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich ; 

ag gun AN ae a er 4 


en 18271. 

Kiszbr, 18231 und 18221 v ehe 3 
$ theilhaft eingekauft, davo en erſten Trans⸗ $.. 
$ port von 200 Tonnen „on in dieſen Tagen 
$ erhalten habe, den zwetten aber im kommenden $ 

Monat Mai d.. erwarte. Da ich zum Ans $ 
kauf einer fo bedeutenden Partie Weine keine § 
$ geringen Fonds verwandt habe, zur Beſtrei⸗ 
§ tung der fernern Speeſen an Fracht und Steuer § 
aber nicht minder bedeutende Fonds, beſon⸗ 
ders für den zweiten Transport brauche, fo 
$ offerire ich dieſe Weine — der baaren eat 


F mie wegen, zu den alferbilligften Preiſen, als 


9 gang 1827, 58 Rthlr. bis zu den fetten 18277 
$ — 18267 Maslas 65 Rtblr., und e 
Ausbruch von 75 bis go Rthlr., ſaͤmmtlich 
$ per Faß mit Lager in ſchöͤnen großen Gebinden. 
$ Pofen den 18. April 1828. . 1.785 


$ gute samorodne von dem vorzüglichen Jahre g f 
$ Carl Scholtz, am Markt No. 46. 1 
oa 


SScccceeecceceeeceec 


Bereits im November v. J. hatte ich mein „if 
Ungar : Wein: Lager durch anſehuliche Ankaͤufe N 
von 18277,:1826r, 1823r und 18221 Weinen, | 
von den beften Lagen des Hegyäler Weln⸗Ge⸗ \ 
birges fo vervollſtaͤndigt, daß jetzt noch uͤber 
200 Tonnen davon zur beliebigen Auswahl 
vorhanden find; ich bringe dies bei Gelegen— 
heit anderer ſeht lockender Offerten zur Kennt⸗ 
| 


niß eines hochverehrlichen Publikums, und be⸗ 
ſonders meiner geſchätzten Handlungsfreunde 
mit der Verſicherung, daß ich mich in der 
nach Maaßgabe der Qua⸗ 
lität der Weine, von Niemandem, zu keiner 
Zeit, und unter keinerlei Unmſtaͤnden uͤbertref⸗ 
fen laſſe; und wird es mir Freude machen, 
jedem, der mir Gelegenheit dazu zu geben ge⸗ 
neigt iſt, die Ueberzeugung davon zu liefern. 
Friedrich Wilhelm Graͤtz, 
am Markte No. 44. 


Billigkeit der Preiſe, 


Aechte Engliſche Univerfal: Glanz: 

Se eee e, n f 

Dieſe ſchöne Glanz⸗Wichſe beſitzt die ſeltene Ei⸗ 
genſchaft, daß ſie dem Leder unübertreffbaren Spie⸗ 
gelglanz in tiefſter Schwarze giebt, und ſolche weich 
und geſchmeidig erhält. Dieſe Wichſe, welche bei⸗ 
nahe die berühmteſte in Europa iſt, koſtet die Büchfe 
von % Pfund nur 5 fgr. und iſt in Poſen blos bei 
Herrn J. Mendelſohn zu bekommen. 

London den 15. Marz 1828. ge 

8 N Georg Fleetwordt. 

7 2 g 1 / 


7 10 5 } 8 8 f « a z 51 ; 
Auktion, Wilhelmsſtraße Nro. 21g. 


Am 28. und 29. April werde ich, Wohnungs⸗ 


Veranderung megen, in der zeitherigen Wohnung 

des Herrn Sberſilieutenant Voitus Mobilien, Uh⸗ 

ren, Porzellain und Hausgeraͤthe verauktioniren. 
= herrn. 


Die daſclbſt befindliche Wohnung, aus acht Stu⸗ 
ben, 5 
I / kann ſogleich vermiethet werden. 

en 


- Ostpreuss. © do, | 


Ftiedrichsd'or .. 


257% Keller, Stallung und Wagenremiſe 


Heu, der Centuer . 


den 22. April 1828. 


Staats-Schuld- Scheine 
Pr. Engl. Anl. 1818. à 62 Thlr. 
Pr. Engl. Anl. 1828. à 63 Thlr. 
Banco-Obligat. b. incl. Litr. H. 
Churm. Oblig, mit lauf, Coup, 
Neumärk. Int. Scheine do, 
Berliner Stadt- Obligationen 
Königsberger do. . 
Elbinger do. fr. aller Lins. 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. 
Westpreussische Pfandbriefe A. 
dito dito 
Gröfsh. Posens. Pfandbriefe 
Ostpreussische dito 
Pommersche dito 
Chur- ws Neum. dito 
Schlesische dito 
Pommer. Domain, do, 
Märkische do. do. 
do. 
Rückst. Coupons d. Kurmark 
dito dito Neumark 
Zins-Scheine der Kurmark , 
do. do. Neumark 


Holl. vollw. Ducaten 


... 
... 
... 
... 
... 
... 


... 


Posen den 25, April 1828, 
Posener Stadi-Obligztionen . 


Getreide-⸗Marktpreiſe von Berlin, 
den 21. April 1828. 


Getreidegattungen. 


Der Scheſel preuß.) e aa 5 
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Zu Lande: 
Weizen 
Roggen 
große Gerſte 
kleine 
Hafer 

Zu Waſſer: 
Weizen (weißer) 
Roggen 
große Gerſte 


* 
* 
kleine N Cap ET" 
+ 
* 


we. + 
euer * 
De 2 


Hafen 
Erbſen er ITS 
Das Schock Stroh 


2 


— — 
29284 . . 


’reulsssch Cour. 
en 


ZAnS- In 
2.3 Fus. |Briefe.| G 


— — 


4 8872 872 . 
5 10134 — 
5 10034 — 
2 Se 98 
4 1 
4 865 — 
5 — 1025 
4 8630 — 
5 — 983 

— 29144 — 
4 93% — 
4 9023 — 
4 96 96 
4 ‚9343| 93 
4 1203 — 
4 1033] 103} 
4 — | 104 
5 — 1 1055 
5 — 1054 
5 1031 1032 

— 47 — 

— 47 — 

— 48 — ’ 

— 48 pe 

— 1944 — 

— 133 135 

21 — 
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